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ZUM WAHRSCHEINLICHEN AUFTRETEN EXTREMER TROCKEN­
PERIODEN IN DEN JAHRESZEITEN IM BURGENLAND

von
Franz NOBILIS*)

Z u s a m m e n f a s s u n g

F ü r das B u rg en lan d  w erden  die m ax im alen  T rockenperioden  in  den  Jah re sz e ite n  
statistisch  ana ly s ie rt. B eobachtungen  von 40 S ta tio n en  (1951—1970) w u rd en  v e rw en d e t. 
Die m ax im alen  T rockenperioden  m it e inem  W ied e rk eh rs in te rv a ll von 50 J a h re n  w e r­
den m it e in e r theore tischen  V erte ilungsfunk tion  berechnet. D ie E rgebn isse  w erd en  
als K a rten  darges te llt.

S u m m a r y

F or th e  fed e ra l coun try  B urgen land , th e  m ax im u m  d ry  periods of th e  seasons 
a re  analysed  s ta tis tica lly . O bservations of 40 sta tio n s (1951—1970) w ere  used. T h e  
m ax im um  d ry  periodes w ith  a  recu rren ce  in te rv a l of fifty  yea rs  w ere  e s tim a ted  using  
a theo re tica l d is trib u tio n  function . T he resu lts  a re  p resen ted  as m aps.

*) A nschrift des V erfassers: Dr. F ran z  N obilis, H ydrograph isches Z en tra lb ü ro , M a rx e r-  
gasse 2, A —1030 W ien

Für die Landwirtschaft und den Fremdenverkehr, abgesehen von der 
klimatologischen Bedeutung solcher Untersuchungen, sind Aussagen über 
extreme Trockenperioden von Bedeutung.

Für die Auswertung der Trockenperioden wurde dabei festgelegt, daß 
die Trockenheit mindestens 6 Tage andauern muß, um als Periode berück­
sichtigt zu werden, und daß tägliche Niederschlagshöhen bis 0.2 mm keine 
Unterbrechung der Periode darstellen. Ferner wurden Trockenperioden, 
die in den nächsten Monat reichen, jenem Monat zugeschrieben, in wel­
chem der Schwerpunkt liegt.

Die Beiträge zur Hydrographie Österreichs (1) geben die Häufigkeiten 
der Trockenperioden an. Theoretische Grundlagen erarbeiteten STEIN- 
HÄUSSER (2) und MÜLLER (3) sowie FRÖHLICH (4), der sich mit Aus­
sagen über die Wahrscheinlichkeit des Auftretens der Trockenperioden in 
den Einzelmonaten beschäftigte. NOBILIS (5) untersuchte für das Drau-
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gebiet die statistischen Parameter in den Jahreszeiten. In der vorliegenden 
Arbeit wird nun über die Angabe der statistischen Param eter hinausge­
gangen. Es werden wahrscheinlichkeitstheoretische Überlegungen und Be­
rechnungen angestellt und die Ergebnisse graphisch für den Herbst dar­
gestellt.

1. BEOBACHTUNGSMATERIAL UND VORUNTERSUCHUNGEN
Aus einem geschlossenen Zeitraum von 20 Jahren (1951—1970) wur­

den durch Bearbeitung des Urmaterials die extremen Trockenperioden für 
40 Stationen (Tabelle 1) im Burgenland zusammengestellt. Gegenüber den 
Veröffentlichungen in den Beiträgen zur Hydrographie Österreichs (1), 
konnte das Material von weiteren Stationen (Nr. 1, 3, 5, 14, 15, 23, 32, 35) 
,einbezogen werden. Die Reihenfolge der Stationen in Tabelle 1 entspricht 
jener des Hydrographischen Jahrbuches von Österreich (6), dem auch die 
genaue Lage der Stationen entnommen werden kann.

Es wurde nun an einer kursorischen Stichprobe (Nord-Süd-Profil, 
Stationen Nr. 2, 17, 8, 9, 35, 29) mittels des verteilungsunabhängigen Tests 
von MOSTELLER (in 7) untersucht, ob die Stichproben aus Grundgesamt­
heiten mit gleicher Verteilung entstam m en. Mit einer Irrtums W ahrschein­
lichkeit von 5% konnte festgestellt werden, daß sich lediglich Sommer 
und Herbst als Kollektiv grundsätzlich unterscheiden, Frühjahr und Som­
mer dagegen nicht. Für W inter-Frühjahr und Herbst-Winter wechselt die 
Differenzierbarkeit. Es wurde aber trotzdem bei der Aufteilung des Da­
tenkollektivs in Jahreszeitenstichproben verblieben. Die Zufälligkeit der 
Stichproben wurde mit dem Phasenhäufigkeitstest von WALLIS und 
MOORE (in 7) getestet. Auf dem 5% Niveau ist in allen Jahreszeiten­
kollektiven Zufälligkeit anzunehmen. Auf Grund der Profilauswahl der 
Teststichproben ist dies auch für alle anderen Stationen wahrscheinlich.

2. BERECHNUNGSMETHODE UND RESULTATE
Um Aussagen über die Länge einer Trockenperiode zu machen, die 

einmal in einer vorgegebenen Zeitspanne von Jahren zu erw arten ist, 
wurde keine empirische Verteilungsfunktion wie bei FRÖHLICH (4) sub­
jektiv angepaßt, sondern eine objektive Vorgangsweise gewählt. Der Be­
rechnungsgang baut auf einer Pearson-3-Verteilung, wie sie normaler­
weise in der Hydrologie für Hochwasserextremwertuntersuchungen ver­
wendet wird, auf (8). Dabei wird in allen Fällen, in denen die Verteilungs­
funktion der Beobachtungswerte oder deren Logarithmen eine endliche 
obere Grenze (negative Schiefe) oder bei kleinen Schiefen eine negative 
untere Grenze hat, die untere Grenze (d) der Verteilungsfunktion in den
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Nullpunkt gelegt. Dies entspricht einer Pearson-3-Verteilung, bei der der- 
Schiefekoeffizient doppelt so groß wie der Variationskoeffizient ist. Die 
berechneten Größen sind das arithmetische Mittel, die Standardabwei­
chung, der Variationskoeffizient, der Schiefekoeffizient und der Grenz­
wert des Merkmalsbereichs. Die Berechnungen führen zu einer Gleichung, 
aus der man Trockenperioden für die gesuchte Wiederholungszeit T ent­
nehmen kann. Ein für diese Berechnungen nötiger Faktor k, der von der 
Schiefe und gesuchten Wiederholungszeit abhängt, ist den Tabellen zu 
entnehmen, Bezüglich weiterer Details muß auf die Literatur (8) verwie­
sen werden.

Die Zweckmäßigkeit der Berechnung mit den tatsächlichen oder den 
logarithmierten Beobachtungswerten war für die Kollektive unterschied­
lich. Im W inter war das Verhältnis 8 : 32, im Frühjahr 28 12, im Sommer 
34 : 6 und im Herbst 24 :16.

Entsprechend der üblichen Vorgangs weise wurde nicht über das Drei­
fache des Beobachtungszeitraumes geschätzt, d.h. es wurde hier nur jene 
extreme Trockenperiode bestimmt, die im Durchschnitt einmal in 50 Jah­
ren zu erwarten ist (x max, 50).

Dieser Wert ist ebenso wie die mittlere extreme Trockenperiode (x) 
und der Variationskoeffizient (Cv x max) für jede Station der Tabelle 1 
zu entnehmen. In dieser Tabelle sind auch die längsten extremen Trocken­
perioden (x max, abs) aus dem Zeitraum 1951—1970 angeführt. Dies er­
möglicht einen sofortigen Vergleich mit dem genannten x max, 50.

Da eine kartenmäßige Darstellung dieser Resultate von Interesse ist, 
wurde auch eine höhenmäßige Abhängigkeit, in erster Näherung linear, 
versucht. Dabei konnte mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5%, bei 
zweiseitiger Fragestellung, lediglich für x und x max. 50 im Sommer ein 
Zusammenhang signifikant ungleich Null (r = — 0,62 bzw. r = — 0,51) 
nachgewiesen werden. Es wurde daher eine zonenmäßige Darstellung ge­
wählt.

Als Beispiel wurden hier die Verhältnisse für den Herbst in Abb. 1, 2 
und 3 dargestellt. Diesen Darstellungen sind sehr leicht die gewünschten 
Aussagen je nach Gebiet über die mittleren extremen Trockenperioden, 
deren Schwankungsbreite sowie den im Durchschnitt einmal in 50 Jahren 
zu erwartenden Trockenperioden zu entnehmen.

Es w urde nun versucht, die Verhältnisse im gesamten Burgenland (B) 
sowie, geographisch dreigeteilt, für das Nördliche Burgenland (N), das 
Mittlere Burgenland (M) und das Südliche Burgenland (S) zusammenzu­
stellen (Tab. 2). Die Aufteilung der Stationen war dabei 18 :11 :11.

67



o\oo

Tab. 1 Verzeichnis der Meßstellen und charakteristische Werte der Trockenperioden in den Jahreszeiten 
(Erläuterungen im Text)

Höhe x max (xmax \ 100 in % x'S max., 50 x max, abs
Nr. Meßstelle (m.ü.A.) Wi Fr So He Wi Fr So He Wi Fr So He Wi Fr So

1 Bruckneudorf 163 19 15 15 20 49 25 44 35 49 24 33 39 41 22 32
2 Nickelsdorf 130 14 13 12 19 39 26 30 39 28 21 20 38 28 19 17
3 Zurndorf 140 14 15 13 20 51 31 31 37 36 26 23 37 35 24 21
4 Karl 370 16 12 10 19 47 32 41 47 38 21 20 47 43 18 17
5 Hochstraß 420 19 13 12 21 45 28 36 44 43 22 23 48 37 20 23
6 Mannersdorf a.d.R. 250 14 12 11 18 38 30 38 41 29 21 22 39 24 19 22
7 Kobersdorf 320 18 14 12 17 58 32 33 34 51 24 22 31 46 22 18
8 Sieggraben 450 13 11 11 16 52 37 33 30 31 20 19 27 31 18 17
9 Oberpullendorf 240 18 12 12 18 58 29 36 36 53 20 23 38 44 18 22

10 Lutzmannsburg 200 16 13 13 20 45 24 27 39 38 21 21 43 38 20 20
11 Forchtenau 350 15 12 10 16 37 36 34 36 28 23 18 31 24 23 17
12 Neustift a.d.R. 570 13 11 9 15 43 35 38 36 29 21 18 28 24 18 16
13 Eisenstadt 210 13 11 12 18 45 30 35 42 30 20 21 38 24 19 17
14 Draßburg 230 18 14 13 18 48 35 40 34 43 28 27 33 36 25 27
15 St. Margarethen i.B . 150 17 15 13 16 56 41 35 29 45 32 24 27 43 33 23
16 Donnerskirchen 135 16 13 13 18 65 25 40 39 44 20 28 35 53 19 18
17 Neusiedl a. S. 120 14 14 13 19 32 33 36 38 27 24 25 37 24 24 23
18 Podersdorf a. S. 120 15 14 12 17 52 30 35 36 40 24 22 31 38 24 20
19 A p e tlo n 120 15 15 14 19 38 38 47 27 32 29 33 31 27 25 31
20 M örb isch  a. S . 140 13 12 12 16 42 28 35 30 30 19 21 28 24 17 18

He

35
34
34
46
46
35
33
25
32
45
30
25
34
33
23
35
35
28
28
24



Fortsetzung von Tab. 1

Höhe x max ^ v  (xmax ) 100 in / / 4 x max, 50 x max, abs
Nr. Meßstelle (m.ü.A.) Wi Fr So He Wi Fr So He Wi Fr So He Wi Fr So He

21 Oggau 130 16 14 12 19 48 30 40 39 36 24 24 40 35 23 21 43
22 Andau 118 17 14 14 20 47 40 40 32 40 30 29 32 42 35 32 34
23 Halbturn 130 15 13 12 19 46 34 28 38 34 26 20 36 29 22 17 34
24 Kleylehof 133 16 16 14 23 32 36 45 42 28 31 30 46 27 33 33 47
25 Schattendorf 260 15 12 11 16 38 33 39 32 30 21 22 28 25 21 21 25
26 Deutschkreutz 195 21 15 12 20 44 42 34 40 47 34 22 25 43 35 20 46
27 Ritzing 310 19 15 12 20 49 36 29 30 45 28 20 36 43 29 20 34
28 Kroat. Minihof 260 18 15 13 20 35 29 32 31 32 25 23 35 33 23 22 35
29 Jennersdorf 240 15 13 9 17 66 52 35 35 45 34 19 33 53 33 17 29
30 Pinkafeld 400 17 11 9 18 52 33 35 47 44 21 17 40 43 18 16 43
31 Bernstein 615 17 12 10 20 44 35 32 41 37 23 17 42 42 22 15 43
32 Stadt Schlaining 410 17 13 10 19 57 44 31 41 49 30 17 38 43 33 17 37
33 Hirschenstein 710 16 13 10 18 50 34 39 50 43 24 19 43 45 19 16 45
34 Eisenberg a.d.P. 255 18 16 11 18 46 34 26 38 43 30 18 35 41 28 17 34
35 Hagensdorf-Luising 200 16 13 11 18 53 49 30 36 42 31 18 34 46 33 15 32
36 Oberdorf i. B. 365 23 17 12 22 43 28 31 38 54 27 21 44 50 27 19 45
37 St. Michael i. B. 250 19 13 10 19 53 36 27 47 49 23 16 42 53 22 15 46
38 Kukmirn 260 17 13 10 18 47 32 24 40 41 23 16 36 43 19 15 34
39 Güssing 220 15 13 11 19 41 35 23 46 30 24 17 44 30 19 15 46
40 Pilgersdorf 370 21 15 13 23 43 45 32 37 47 35 22 47 50 32 22 48



Tab. 2 Gebietsmittel, größtes und kleinstes Extrem der statistischen Pa­
rameter der Trockenperioden in den Jahreszeiten (1951—1970)

*max Cy(x max^ 100 in % x max. 50 X■max. abs
Wi Fr So He Wi Fr So He Wi Fr So He Wi Fr So He

Nördliches a) 19 16 15 23 65 41 47 42 49 32 33 46 53 35 33 47
Burgenland b) 15 14 12 18 45 33 37 36 35 25 24 34 32 24 22 32

c ) 13 11 9 15 32 25 28 27 27 19 18 28 24 17 16 23
Mittleres a) 21 15 13 23 58 45 41 47 53 35 23 48 50 35 23 48
Burgenland b ) 18 13 12 19 47 33 34 37 41 22 20 38 39 23 20 39

c) 13 11 10 16 35 28 27 30 29 20 19 35 24 18 17 25
Südliches a) 23 17 12 22 66 52 39 50 54 34 21 44 53 33 19 46
Burgenland b) 17 13 10 19 50 38 30 42 43 30 20 39 45 25 16 40

c) 15 11 9 17 41 28 23 35 30 21 16 33 30 18 15 29
Gesamtes a) 23 17 15 23 66 52 47 50 54 35 33 48 53 35 33 48
Burgenland b) 17 13 12 19 47 34 34 38 39 25 22 37 38 24 20 36

c) 13 11 9 15 32 25 23 27 29 19 16 33 24 17 16 25

Dabei bedeuten:
a) Größtes Extrem in der betreffenden Stationsgruppe (N, M, S, B)
b) Jeweiliges Gebietsmittel des betreffenden Parameters
c) Kleinstes Extrem in der betreffenden Stationsgruppe (N, M, S, B)

Zu der Untersuchung über die Höhenabhängigkeit der Param eter ist 
noch zu ergänzen, daß die mittlere extreme Trockenperiode außer im 
W inter in den anderen Jahreszeiten mit der Höhe abnimmt. Die Schwan­
kungsbreite nimmt im Herbst relativ stark mit der Höhe zu. Jene Trocken­
periode, die einmal in 50 Jahren im Durchschnitt zu erwarten ist, nimmt 
insbesondere im Sommer mit der Höhe ab, ebenso wie das tatsächlich 
beobachtete Extrem dies zeigt.

Weitere Ergebnisse können direkt aus den Tabellen und den Darstel­
lungen entnommen werden. Eine zusätzliche ausführliche Interpretation 
erübrigt sich.
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ABB.1
2 0  k m

Abb. 1: M ittle re  e x trem e  T ro ckenperioden  (x) in  Tagen für
den  H erb st im  B urgen land .

72





74



Klimatologische Beschreibung zum Kartenblatt 136 (Hartberg)

von 
F. Nobilis

Skizze des Kartenblattes 136 (Hartberg)

1 K irchberg  am  W alde (452 m)
2 F riedberg  (550 m)
3 V orau (690 m)
4 M asenberg  (1.250 m)
+  m ark an te  E rhebung  (1.423 m)

10 km

In der Folge werden, an Hand der Beobachtungen bis zum Jahr 1970 
der Stationen Kirchberg am Walde, Friedberg, Vorau und Masenberg 
(s. Skizze) einige Klimaelemente unter Berücksichtigung überregionaler 
Erkenntnisse aus unterschiedlichen Beobachtungszeiträumen behandelt. 
Damit läßt sich eine kurze Klimacharakteristik dieses, großflächig von 
Nordwest nach Südost abfallenden Gebietes geben.

Der mittlere Jahresniederschlag beträgt etwa 800—900 mm und liegt 
im Nordwesten bzw. Norden auch über 1000 mm. Die mittleren Summen 
des Niederschlags in den Jahreszeiten liegen im Winter zwischen 100 und 
150 mm, im Frühjahr zwischen 150 und 200 mm, im Sommer zwischen 
300 und 400 mm und im Herbst zwischen 150 und 200 mm. In exponierten 
Lagen werden diese Werte auch überschritten. Weitere Einzelheiten sind 
der Tabelle 1 zu entnehmen. 90% der Jahreshöchstwerte der Tagesnieder­
schläge überschreiten etwa 35 mm. Als bisheriges Maximum wurde in 
Friedberg am 6. 8. 1968 ein Tagesniederschlag von 125,2 mm beobachtet. 
Die Zahl der Tage mit Niederschlag — 1 mm beträgt überwiegend etwa 
100. Ohne bzw. ohne meßbaren Niederschlag sind etwa 250—260 Tage. 
Dieser Wert verringert sich in Lagen über 1000 m auf unter 240 Tage. 
Am häufigsten (rund 50 Tage) im Jahr bewegen sich die Tagessummen 
des Niederschlages zwischen 1,0 und 4,9 mm, sodann zwischen 5,0 und
9,9 mm (20—25 Tage).

Bei Untersuchungen der Trockenperioden zeigt sich, daß im Kalender-
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jahr (bzw. in der Vegetationsperiode) die m ittlere Anzahl der Perioden bei 
einer Periodendauer von 6 bis 9 Tagen 7—10 (3—5), bei einer Perioden­
dauer von 10—14 Tagen 3—4 (1—2) beträgt.

Mit dem Beginn der Schneebedeckung ist in der dritten November­
dekade, in höheren Lagen auch davor, mit dem Ende in der zweiten oder 
dritten Märzdekade, in höheren Lagen auch bis in die zweite Aprildekade 
zu rechnen. Der Beginn der Winterdecke ist in der dritten Dezember­
dekade bzw. in der ersten Jännerdekade, das Ende ab der ersten Februar­
dekade bis zur zweiten Märzdekade, je nach Exposition, anzunehmen. Die 
Zahl der Tage mit Schneebedeckung bzw. mit Winterdecke zwischen 50 
und über 100 bzw. zwischen 30 und bis gegen 90 im Mittel. Die mittleren 
größten Schneehöhen bewegen sich, höhenmäßig differenziert zwischen 
20 und 60 cm. Ohne bzw. ohne meßbare Schneehöhe sind tiefere Lagen 
an etwa 300 Tagen, in höheren Lagen verringert sich diese Zahl auf rund 
240 Tage. Am häufigsten sind Tageswerte zwischen 1 und 14 cm (40—50) 
bzw. zwischen 15 und 29 cm (10—20). In größeren Höhen sind Tageswerte 
zwischen 15 und 29 cm bzw. zwischen 30 und 49 cm gleich häufig (40 Tage).

Die w ahren Jännerm ittel der Tem peratur betragen etwa —2 bis —5 
Grad, jene des Juli 15 Grad oder darunter. Die wahren Temperaturmittel 
des Jahres liegen gegen 5 Grad und darunter. Die Jahresschwankung be­
trägt etwa 16 bis 20 Grad. Die ortsbezogenen Temperaturverhältnisse sind 
für Kirchberg und Friedberg in Tabelle 2 angeführt. Die durchschnittliche 
Anzahl der Tage mit Temperaturmittel über 5 Grad beträgt etwa 230 und 
sinkt in höheren Lagen bis gegen 200 Tage ab. Die Anzahl der Tage über 
10 Grad beträgt etwa 160—180, in höheren Lagen 140 Tage und weniger.

Mät Frost ist an 120—140 Tagen zu rechnen, in exponierten Lagen 
mit mehr. Als Eistage können etwa 30—50 je nach Lage bezeichnet wer­
den. In den Niederungen ist mit Tagesmitteln der Lufttem peratur zwischen 
10,0 und 14,9 Grad Celsius bzw. zwischen 15,0 und 19,9° C an 70—80 
Tagen, m it solchen zwischen 0,0 und 4,9° C bzw. 5,0 und 9,9° an 60—65 Ta­
gen zu rechnen.

Gewitter sind an 30—35 Tagen, in größeren Höhen noch öfter, zu er­
warten.

Die Sonnenscheindauer beträgt im W inter rund 35—40%, im Frühjahr 
40—50%, im Sommer 50—60% und im Herbst 45—50% der effektiv 
möglichen Dauer.

Für die Verdunstung (die mögliche, nicht aber die tatsächliche) lassen 
sich Abschätzungen für die Einzelmonate (Dezember bis Februar vernach­
lässigbar) bezüglich der potentiellen Evaporation (nach Köhler) angeben. 
Diese nimmt m it der Höhe ab und beträgt im März etwa 0—30 mm, im 
April 20—60  mm, im Mai 60—100 mm, im Juni 80—100 mm, im Juli
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80— 100 mm, im August 60—100 mm, im September 20—60 mm, im Ok­
to b e r 30—40 mm und im November 10—30 mm.

Phänologisch gesehen ist mit dem Eintritt des Vollfrühlings über­
w iegend zwischen 1. und 21. Mai zu rechnen, nur in exponierten Lagen 
noch  später. Der Hochsommerbeginn ist zwischen 10. Juli und 1. August 
zu  erw arten. Die Vegetationszeit beträgt etwa 220—240 Tage, in höheren 
L agen  gegen 200 und darunter.

Die Abflußziffer beträgt überwiegend etwa 21—30%.
Zusammenfassend ist das betrachtete Gebiet entsprechend einer Kli­

m aklassifikation einzuordnen. Bevorzugt man, wegen der Vergleichbarkeit 
a l le r  Gebiete in Österreich, jene im Atlas der Republik Österreich ange­
fü h r te  Klassifikation, so ist das Gebiet im Osten von illyrischem Klimatyp, 
w elches gegen Westen immer mehr alpin beeinflußt wird.
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Tabelle 1: Mittlere Monats- und Jahressummen des Niederschlags mit Normalzahlen und Extremwerten

Station Reihe 1 2 3 4 5 6 7 
Monat

8 9 10 11 12 Jahr Beobachtetes
Tagesmaximum

Kirchberg 1951—1970 26 28 47 55 89 125 127 116 71 63 62 39 848 73,0 6. 8. 1968
Friedberg 1951—1970 23 25 42 56 86 134 133 116 63 58 52 35 823 125,2 6. 8. 1968

1901—1970 28 32 37 57 88 120 119 104 72 60 54 41 811 125,2 6. 8. 1968
Vorau 1951—1970 26 27 47 57 79 140 137 122 70 66 63 37 871 102,5 12. 6. 1966

1901—1970 32 34 41 57 85 123 132 112 81 69 56 47 869 102,5 12. 6. 1966
Masenberg 1951—1970 27 30 49 58 86 137 129 121 75 64 65 44 885 101,2 30. 5. 1967

1901—1970 30 35 35 59 95 129 133 115 87 67 50 41 876 101,2 30. 5. 1967

Tabelle 2: Monats- und Jahresmittel der Lufttemperaturen mit Normalzahlen und Extremwerten

Station Reihe 1 2 3 4 5 6 7 
Monat

8 9 10 11 12 Jahr max.
min.

Tagesmittel
Tagesmittel

Kirchberg 1951—1970 —2,2 —0,3 3,6 9,3 13,1 16,7 18,1 17,5 14,5 9,5 4,1 —0,4 8,6 28,4
—15,5

15. 8.1952 
2. 2.1956

Friedberg 1951—1970 —2,5 —1,0 2,7 8,1 12,5 16,2 17,5 16,8 13,6 8,8 3,5 —0,7 8,0 28,1
—19,6

8. 7. 1957
9. 2.1956

1901—1970 -1 ,1 —0,6 3,3 8,1 13,0 16,2 17,9 17,2 14,0 8,6 3,2 —0,5 8,2 28,1
—20,3

8. 7. 1957 
10. 2.1929



von 
F. Nobilis

S k izze des Kartenblattes 137 (Oberwart)

Klimatologische Beschreibung zum Kartenblatt 137 (Oberwart)

1 O b erw art (320 m)
2 B ad T a tzm an n sd o rf (360 m)
3 P in k afe ld  (400 m)
4 S tad t Schlain ing  (410 m)
5 B ern ste in  (615 m)
6 H ochneukirchen (756 m)
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An Hand der Beobachtungen bis zum Jahre 1970 der Stationen Ober­
w a r t,  Bad Tatzmannsdorf Pinkafeld, Stadt Schlaining, Bernstein und Hoch­
n eu k irch en  (s. Skizze) werden einige Klimaelemente unter Einbeziehung 
überreg ionaler Erkenntnisse aus unterschiedlichen Beobachtungszeiträu­
m e n  besprochen. Es wird damit kurz das Klima des Gebietes skizziert. 
D as  Gebiet selbst fällt von rund 900 m im Norden auf rund 300 m im 
S ü d e n  ab.

D er mittlere Jahresniederschlag beträgt im Süden etwa 700—800 mm 
u n d  steigt im Norden auf etwa 800—900 mm an. Die mittleren Summen 
d e s  Niederschlages in den Jahreszeiten liegen im Winter im Süden unter 
100 m m  (im Norden etwa 100—150 mm), im Frühjahr bei 150—200 mm 
(im  N orden 200—300 mm), im Sommer zwischen 300 und 400 mm und im 
H e rb s t  zwischen 250 und 300 mm. Weitere Einzelheiten sind der Tabelle 1 
zu  entnehm en. 90% der Jahreshöchstwerte der Tagesniederschläge über­
s c h re ite n  im Süden etwa 25 mm (im Norden 35 mm). Als bisheriges 
M ax im um  wurde in Bad Tatzmannsdorf am 6. 8. 1968 ein Tagesnieder­
s c h la g  von 116,8 mm beobachtet. Die Zahl der Tage mit Niederschlag'
—  1 m m  beträgt im Süden etwa 90—100 und steigt im Norden auf etwa 
110 b is 130 an. Ohne bzw. ohne meßbaren Niederschlag sind etwa 260 Tage 
im  Süden und gegen 230 Tage im Norden. Am häufigsten (etwa 40—55 Ta­
ge) bewegen sich die Tagessummen zwischen 1,0 und 4,9 mm, sodann
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zwischen 0,1 und 0,9 mm (20—30 Tage). Die Besetzung der Häufigkeits­
klassen ist nach Höhenlage differenziert.

Bei Untersuchung der Trockenperioden zeigt sich, daß im Kalender­
jahr (bzw. in der Vegetationsperiode) die mittlere Anzahl der Perioden 
bei einer Periodendauer von 6 bis 9 Tagen 7—9 (3—5), bei einer Perioden­
dauer von 10 bis 14 Tagen 2— 4 (1—1,5) beträgt.

Die m ittlere Anzahl der Tage mit Schneebedeckung liegt im Süden 
zwischen 40 und 50 (im Norden gegen 70). Mit dem Beginn der Schnee­
bedeckung ist in der ersten Dezemberdekade (im Norden in der dritten 
Novemberdekade), m it dem Ende in der ersten oder zweiten Märzdekade 
(im Norden in der dritten) zu rechnen. Der Beginn der Winterdecke ist in 
der ersten Jännerdekade, das Ende in der ersten oder zweiten Februar­
dekade anzusetzen. Die m ittlere A ndauer der Winterdecke ist mit etwa 
30 Tagen (im Norden gegen 50 Tage) anzusetzten. Die mittleren größten 
Schneehöhen bewegen sich zwischen 20 und 30 cm (im Norden zwischen 
30 und 50 cm). Ohne bzw. ohne meßbare Schneehöhe sind im Süden über 
300 Tage, im 'N orden bis zu 300. Am häufigsten im Jahr sind Tageswerte 
zwischen 1 und 14 cm (40—50 bzw. 30—40 im Norden) sowie zwischen 
15 und 29 cm (4—8 bzw. 10—20 im Norden).

Die wahren Jännerm ittel der Tem peratur betragen etwa —2 bis —5°C, 
die des Ju li etwa 18 bis 20°C. Die w ahren Temperaturmittel des Jahres 
bewegen sich zwischen 5 und 8 Grad, im Norden darunter. Die Jahres­
schwankung beträgt etwa 20 bis 22 Grad, im Norden 18 bis 20 Grad. Die 
ortsbezogenen Tem peraturverhältnisse sind für einige Stationen in Tabel­
le 2 angeführt. Die durchschnittliche Anzahl der Tage mit Temperatur- 
m ittel über ’5°C beträgt etwa 220—230 (im Norden zum Teil unter 200). 
Die Anzahl der Tage m it Tem peraturm ittel über 10°C beträgt etwa 160— 
180. An 120 bis 140 Tagen (im Norden 140 bis 160) ist mit Frost zu rechnen. 
Als Eistage können etwa 25—30 (im Norden 30—35) bezeichnet werden. 
Mit Tagesmitteln der Lufttem peratur zwischen 15,0 und 19,9°C ist an 
rund 70—80 Tagen, m it solchen zwischen 10,0 und 14,9°C an 50 bis 70 Ta­
gen und jenen zwischen 5,0 und 9,9°C an ebenfalls 50—70 Tagen, bei 
höhenmäßiger Häufigkeitsdifferenzierung, zu rechnen.

Gewitter treten  durchschnittlich an 30—35 Tagen im Jahr, im Norden 
etwas häufiger, auf.

Die Sonnenscheindauer beträgt im W inter 30—40%, im Frühjahr 
45—50%, im Sommer 50—60% und im Herbst 45—50% der effektiv 
möglichen Dauer.

Für die Verdunstung (die mögliche, nicht aber die tatsächliche) lassen 
sich Abschätzungen fü r die Einzelmonate (Dezember bis Februar vernach­
lässigbar) bezüglich der potentiellen Evaporation (nach Köhler) angeben.
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D ie potentielle Evaporation nimmt mit der Höhe ab und beträgt im März 
0— 30 mm, im April über 40 mm, im Mai über 80 mm, im Juni 80—120 mm, 
im  J u li  80—140 mm, im August 60—100 mm, im September 20—80 mm, 
im  O ktober 20—40 mm, im November 10—30 mm.

Phänologisch gesehen ist mit dem Eintritt des Vollfrühlings in der 
e rs te n  Maidekade, im Norden etwa in der zweiten oder dritten zu rechnen. 
D er Hochsommerbeginn ist in der ersten Julidekade, im Norden in der 
zw eiten  oder dritten anzusetzen. Die Vegetationszeit beträgt etwa 200—240 
Tage.

Die Abflußziffer beträgt im Norden bzw. Nordwesten etwa 21—30, 
im  O sten bzw. Südwesten unter 20%. Die Abflußverhältnisse (aus 1966— 
1970) am  Gebietspegel Oberwart/Pinka (171,7 km2 Einzugsgebiet) unter­
scheiden  sich bei einer Jahresabflußspende von 9,2 1/s.km2, einem Monats­
m ax im um  im August von 17,6 1/s.km2 und einem Monatsminimum im 
J ä n n e r  von 4,6 1/s.km2 von den Verhältnissen am Pegel Altschlaining/ 
T au ch en  (89,2 km2 Einzugsgebiet). Bei einer Jahresabflußmenge von 
5,7 1/s.km2 finden wir dort das Monatsmaximum im August mit 7,4 1/s.km2 
u n d  das Monatsminimum im Oktober mit 4,5 1/s.km2.

Zusammenfassend ist das betrachtete Gebiet entsprechend einer Kli­
m aklassifikation einzuordnen. Bevorzugt man, wegen der Vergleichbarkeit 
a l le r  Gebiete in Österreich, jene im Atlas der Republik Österreich darge­
le g te  Klassifikation, so ist das Gebiet von vorwiegend illyrischem Klimatyp 
m it einem  Übergang im Osten zum pannonischen Typ.
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Tabelle 1: Mittlere Monats- und Jahressummen des Niederschlags mit Normalzahlen und Extremwerten

Monat Beobachtetes
Station Reihe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 Jahr Tagesmaximum
Oberwart 1951—1970 24 27 41 49 88 108 106 107 67 55 52 35 759 64,0 31. 5. 1967
Bat Tatz­ 1951—1970 28 28 43 53 91 112 113 112 58 51 53 37 779 116,8 6. 8. 1968
mannsdorf 1901—1970 30 26 34 54 87 102 106 96 65 55 50 39 744 116,8 6. 8. 1968
Pinkafeld 1951—1970 27 27 48 61 90 120 136 113 64 62 56 48 852 111,0 4. 7. 1955

1901—1970 28 29 38 55 81 108 124 102 70 61 52 42 790 111,0 4. 7. 1955
Stadt 1951—1970 28 27 45 51 88 112 115 106 56 55 54 39 776 108,0 6. 8. 1968
Schlaining 1901—1970 33 33 37 47 75 97 96 87 65 52 47 46 715 108,0 6. 8. 1968
Bernstein 1951—1970 34 36 51 61 90 115 133 112 65 64 55 42 858 83,0 21. 4. 1965
Hochneu­
kirchen

1951—1960 30 32 43 50 75 109 113 72 58 56 40 38 716 64,3 27 7 1954

Tabelle 2: Monats- und Jahresm ittel der Lufttemperaturen mit Normalzahlen und Extremwerten

Station Reihe 1 2 3 4 5 6 7 
Monat

8 9 10 11 12 Jahr max. Tagesmittel 
min. Tagesmittel

Bad Tatz­
mannsdorf

1951—1970 —2,4 —0,4 3,7 9,4 13,7 17,5 18,9 17,9 14,3 9,3 4,5 —0,3 8,8 + 26,6 
—18,0

8. 7. 1957
9. 2. 1956

1901—1970 —1,8 —0,4 3,7 9,1 14,2 17,4 19,3 18,2 14,1 9,3 3,8 —0,1 8,9 26,6
—19,5

8. 7.1957 
10. 2. 1929

Pinkafeld 1951—1970 —2,5 —0,6 3,3 8,9 13,5 17,2 18,5 17,6 14,4 9,3 4,0 —0,5 8,6 26,9
—19,5

9.7.1968 
10. 2. 1959

Bernstein 1951—1970 - 2 ,4 —1,0 2,8 8,5 12,6 16,2 17,9 17,5 14,4 9,5 3,7 —0,7 8,3 29,5
—20,4

15. 8. 1952 
9. 2. 1956



Klimatologische Beschreibung zum Kartenblatt 138 (Rechnitz)

von 
F. Nobilis

S k iz z e  des Kartenblattes 138 (Rechnitz)

1 M annersdorf an  d e r R abn itz  (250 m)
2 R echnitz (350 m)
3 P ilgersdo rf (370 m)
4 H ochstraß  (420 m)
5 H irschenstein  (710 m)

P I  Pegel U n te rra b n itz /R a b n itz  
P2 Pegel M annersdo rf a .d .R ./R ab n itz  
P3 P egel R a tte rsd o rf /G ü n s

+  m ark an te  E rhebung  (884 m)
— — — S taa tsg renze

I_____ 10 km  |

M itte ls der Beobachtungen bis zum Jahr 1970 der Stationen Manners­
d o r f  a.d.R., Rechnitz, Pilgersdorf, Hochstraß und Hirschenstein (s. Skizze) 
w e r d e n  einige Klimaelemente unter Einbeziehung überregionaler Erkennt­
n is s e  aus  unterschiedlichen Beobachtungszeiträumen besprochen. Es wird 
d a m i t  ku rz  das Klima des Gebietes beleuchtet. Das Gebiet selbst wird 
v o n  d e m  von Südwesten nach Osten verlaufenden Günser Gebirge geprägt.

D e r  mittlere Jahresniederschlag beträgt etwa 700—800 mm, im Be­
r e i c h  des Günser Gebirges 800—900 mm. Die mittleren Summen des Nie­
d e rs c h la g s  in den Jahreszeiten betragen im Winter etwa 100—150 mm, 
im  F rü h ja h r  150—200 mm, im Sommer 300—400 mm und im Herbst 
150— 200 mm je nach Höhenlage. Weitere Einzelheiten sind der Tabelle 1 
z u  en tn eh m en . 90% der Jahreshöchstwerte der Tagesniederschiäge über­
s c h r e i te n  etwa 30 mm. Als bisheriges Maximum wurde in Pilgersdorf am 
31. 5. 1967 ein Tagesniederschlag von 115,2 mm registriert. Die Zahl der 
T a g e  m it Niederschlag — 1 mm beträgt im Bereich des Höhenzuges 110— 
130 u n d  sinkt in den Niederungen auf 90—100 ab. Ohne bzw. ohne meß­
b a r e n  Niederschlag sind etwa 230—270 Tage. Am häufigsten (etwa 40—50 
T a g e )  bew egen sich die Tagessummen zwischen 1,0 und 4,9 mm sowie 
z w is c h e n  5,0 und 9,9 mm (20—30 Tage). Die Besetzung der Häufigkeits­
k la s s e n  is t nach Höhenlage differenziert.

B e i Untersuchung der Trockenperioden zeigt sich, daß im Kalender­
j a h r  (bzw. in der Vegetationsperiode) die mittlere Anzahl der Perioden
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bei einer Periodendauer von 6 bis 9 Tagen 6—9 (3,5—5,5), bei einer Pe­
riodendauer von 10 bis 14 Tagen 3—5 (1—2) beträgt.

Die mittlere Zahl der Tage mit Schneebedeckung liegt zwischen 40 
und 50 im Bereich des Höhenzuges ist sie 60—75. Mit dem Beginn der 
Schneebedeckung ist in der ersten Dezemberdekade, mit dem Ende in der 
ersten Märzdekade zu rechnen. Der Beginn der Winterdecke ist in der 
ersten oder zweiten Jännerdekade, das Ende etwa in der ersten Februar­
dekade. Die mittlere Andauer der Winterdecke ist je nach Höhenlage mit 
etwa 25—40 Tagen anzusetzen. Die m ittleren größten Schneehöhen sind 
mit weniger als 30 cm, in exponierten Lagen mit 30—50 cm zu erwarten. 
Ohne bzw. ohne meßbare Schneehöhe sind 300—320 Tage. Am häufigsten 
im Jahr sind Tageswerte zwischen 1 und 14 cm (35—40) sowie zwischen 
15 und 29 cm (10—20).

Die wahren Jännerm ittel der Tem peratur betragen etwa —2° bis 
—5°C, im Osten 0 bis —2°C, die des Juli 15 bis 18°C (im Osten 18—20°C). 
Die wahren Tem peraturm ittel des Jahres bewegen sich zwischen 5 und 
8°C, im Osten 8—10°C. Die Jahresschwankung beträgt etwa 18—20°C. Die 
ortsbezogenen Temperaturverhältnisse sind für die Stationen Rechnitz und 
Hirschenstein in Tabelle 2 angeführt. Die durchschnittliche Anzahl der 
Tage mit Tem peraturm ittel über 5°C beträgt je nach Höhenlage 200—230 
Tage. Die Anzahl der Tage mit Tem peraturm ittel über 10°C beträgt 140— 
180. An bis zu 120 Tagen ist mit Frost zu rechnen. Als Eistage können 
etwa 20—35 bezeichnet werden. Mit Tagesmitteln der Lufttemperatur 
zwischen 10,0 und 14,9°C ist an 80—90 Tagen, mit solchen zwischen 5,0 
und 9,9°C an 60—70 Tagen zu rechnen.

Mit Gewittern ist an 25—35 Tagen, im Nordosten an 20—25 Tagen zu 
rechnen.

Die Sonnenscheindauer beträgt im W inter 30—35% im Früjahr 45— 
50%, im Sommer 55—60% und im Herbst 45—50% der effektiv möglichen 
Dauer.

Für die Verdunstung (die mögliche, nicht aber die tatsächliche) lassen 
sich Abschätzungen für die Einzelmonate (Dezember bis Februar vernach­
lässigbar) bezüglich der potentiellen Evaporation (nach Köhler) angeben. 
Diese nimmt mit der Höhe ab und beträgt im März 20—30 mm, im April 
60—80 mm, im Mai 80—100 mm, im Juni 80—120 mm, im Juli 100— 
120 mm, im August 60—100 mm, im September 40—80mm, im Oktober 
20—40 mm, im November 10—30 mm.

Phänologisch gesehen ist mit dem E intritt des Vollfrühlings vor bzw. 
in der ersten Maidekade, in exponierten Lagen in der zweiten Maidekade 
zu rechnen. Der Hochsommerbeginn ist vor bzw. in der ersten Julidekade,
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im  B ereich des Höhenrückens später anzusetzen. Die Vegetationszeit be­
tr ä g t  etw a 200—230 Tage.

D ie Abflußziffer beträgt 10% oder weniger. Die Abflußverhältnisse 
(aus 1966—1970) an den Pegel Unterrabnitz/Rabnitz (107,3 km2 Einzugs­
g eb ie t) und Mannersdorf (224,3 km2 Einzugsgebiet) mit den Jahresabfluß­
sp en d en  von 6,4 bzw. 3,7 1/s.km2 und einem Monatsmaximum im März mit 
10,5 bzw. 7,9 1/s.km2 sowie einem Monatsminimum im Oktober mit 3,7 
bzw . 3,4 1/s.km2 entsprechen im Verhalten den analogen Werten am Pegel 
R attersdorf/G üns (265,3 km2 Einzugsgebiet) von 8,1 (Jahr), 13,7 (März) und
4,9 (Oktober) 1/s.km2.

Zusammenfassend ist das betrachtete Gebiet entsprechend einer Kli­
m aklassifikation einzuordnen. Bevorzugt man, wegen der Vergleichbarkeit 
a l le r  Gebiete in Österreich, jene im Atlas der Republik Österreich darge- 
le g te  Klassifikation, so ist das Gebiet von illyrischem Klimatyp mit einer 
U bergangszone zum pannonischen Klima im Osten.
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Tabelle 1: Mittlere Monats- und Jahressummen des Niederschlags mit Normalzahlen und Extremwerten

Station Reihe 1 2 3 4 5
Monat 
6 7 8 9 10 11 12 Jahr

Beobachtetes
Tagesmaximum

Manners­ 1951—1970 30 30 48 58 79 99 98 96 57 61 60 49 765 66,5 24. 10. 1966
dorf a.d.R. 1901—1970 33 32 41 52 70 83 97 79 72 60 57 44 720 66,5 24. 10. 1966
Rechnitz 1951—1960 32 37 54 51 73 101 119 97 60 45 52 46 767 54,8 8. 6. 1953

1901—1960 33 34 47 56 81 89 108 88 69 54 55 48 762 67,2 4. 6. 1929
Pilgersdorf 1951—1970 27 29 45 55 81 101 98 95 54 56 51 33 725 115,2 31. 5. 1967

1901—1970 30 29 29 53 82 92 100 89 71 56 52 39 732 115,2 31. 5. 1967
Hochstraß 1951—1970 29 28 43 55 80 108 101 95 60 56 52 36 743 78,8 22. 7. 1964

1901—1970 32 31 38 51 73 95 107 85 79 59 51 41 742 82,5 9. 7. 1939
Hirschen- 1951—1970 42 39 56 69 95 119 127 103 68 64 68 48 898 109,8 6. 8. 1968

Tabelle 2: Monats- und Jahresm ittel der Lufttem peraturen mit Normalzahlen und Extremwerten
Monat max. Tagesmittel

Station Reihe 1 2 3 4 5  6 7 8 9 10 11 12 Jahr min. Tagesmittel
Rechnitz 1951—1960 —0,8 —0,1 4,1 9,5 14,1 17,6 19,2 18,8 15,0 10,1 4,5 1,5 9,5 29,2 6.7. 1957

—17,2 9. 2. 1956
Hirschen- 1951—1970 —2,7 —1,5 2,0 7,9 11,8 15,5 17,2 16,6 13.7 8,8 3,1 —0,5 7,7 27,8 8.7. 1957
stein —21,2 9.2.1956



K lim atologische Beschreibung zum Kartenblatt 139 (Lutzmannsburg)

von 
F. Nobilis

S k iz z e  des Kartenblattes 139 (Lutzmannsburg)

1 L u tzm an n sb u rg  (200 m)
H U ngarn
+  m ark an te  E rhebung  (271 m) 

S taa tsg renze

10 km  |

A u f  Grund der Beobachtungen bis zum Jahr 1970 der Station Lutz­
m a n n s b u r g  (s. Skizze) werden einige Klimaelemente unter Einbeziehung 
ü b e r r e g io n a le r  Erkenntnisse aus unterschiedlichen Beobachtungszeiträu­
m e n  besprochen. Es wird damit kurz eine Klimacharakteristik des relativ 
k l e i n e n  österreichischen Gebietsanteils gegeben, der nur gering höhen­
m ä ß i g  unterschiedlich ist.

D ie  m ittlere Jahresniederschlagssumme (aus 1901—1970) beträgt in 
L u tz m a n n s b u rg  675 mm. Die mittlere Niederschlagssumme im Winter be­
t r ä g t  104 mm, im Frühjahr 156 mm, im Sommer 243 mm und im Herbst 
1 7 2  m m . Die niederschlagsreichsten Monate sind der Juli und der August 
m i t  83  und  84 mm, der niederschlagsärmste Monat ist der Februar mit 
2 8  m m . 90% der Jahreshöchstwerte der Tagesniederschläge überschreiten 
e t w a  25 mm; Als bisheriges Maximum wurde in Lutzmannsburg am 7. 6. 
1 9 6 9  e in  Tagesniederschlag von 69,2 mm beobachtet. Die Zahl der Tage 
m i t  N iederschlag — 1 mm beträgt rund 90. Ohne bzw. ohne meßbaren 
N ie d e r s c h la g  sind ca. 250 Tage im Jahr. Am häufigsten im Jahr bewegen 
s i c h  d ie  Tagessummen zwischen 1,0 und 4,9 mm (45) sowie zwischen 5,0 
u n d  9 ,9  m m  (22).

B e i  Untersuchung der Trockenperioden zeigt sich, daß im Kalender­
j a h r  (bzw . in der Vegetationsperiode) die mittlere Anzahl der Perioden bei 
e i n e r  P eriodendauer von 6 bis 9 Tagen 7,7 (3,9), bei einer Periodendauer 
v o n  10 b is  14 Tagen 4,2 (2,1) beträgt.
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Der Beginn der Schneedecke ist in der zweiten oder dritten Dezem ber­
dekade, das Ende im Laufe der ersten Märzdekade anzunehmen. D ie m itt­
lere Anzahl der Tage mit Schneebedeckung ist etwa 30. Der B eginn der 
Winterdecke ist meist in der zweiten Jännerdekade, das Ende in der ersten 
Februardekade. Die mittlere Andauer der Winterdecke ist etwa 20 Tage. 
Die mittlere größte Schneehöhe liegt weit unter 30 cm (15 cm fü r  1956— 
1970). Ohne bzw. ohne meßbare Schneehöhen sind 340 Tage im  Durch­
schnitt. Am häufigsten im Jahr sind Tageswerte zwischen 1 und 14 cm (24).

Das Jahresmittel der Lufttemperatur (1956—1970) beträgt in  Lutz­
mannsburg 9,9°C. Die geringste Monatsmitteltemperatur findet sich im 
Jänner mit —1,0°C. Die höchste Monatsmitteltemperatur ist im Ju li mit 
20,1°C. Die Jahresschwankung beträgt demnach über 20°C. Die durch­
schnittliche Anzahl der Tage mit Temperaturmittel über 5°C beträg t mehr 
als 240. Die Anzahl der Tage mit Temperaturmittel über 10°C beträg t 190. 
Als Frosttage sind höchstens 100, als Eistage höchsten 25 im J a h r  zu be­
zeichnen. Mit Tagesmitteln der Lufttemperatur zwischen 15,0 und  19,9°C 
ist an etwa 75 Tagen, mit solchen zwischen 10,0°C und 14,9°C an 65 Tagen 
zu rechnen.

Gewitter kommen höchstens an 20—25 Tagen vor.
Die Sonnenscheindauer beträgt im Winter 30—35%, im Früh jahr 

45—50%, im Sommer 55—60% und im Herbst etwa 45—50% der effektiv 
möglichen Dauer.

Für die Verdunstung (der möglichen, aber nicht tatsächlichen) lassen 
sich Abschätzungen für die Einzelmonate (Dezember bis Februar vernach­
lässigbar) bezüglich der potentiellen Evaporation (nach Köhler) angeben. 
Diese beträgt im März etwa 20—30 mm, im April mehr als 80 mm, im Mai 
und Juni 100—120 mm, im Juli 120—140 mm, im August 80—100 mm, im 
September 60—80 mm, im Oktober mehr als 40 mm und im November 
20—30 mm.

Phänologisch gesehen ist mit dem Eintritt des Vollfrühlings vor dem 
1. Mai, mit dem Hochsommerbeginn vor dem 1. Juli zu rechnen. Die Vege­
tationszeit beträgt über 240 Tage.

Die Abflußziffer — sie gibt den Anteil der Gebietsniederschlagsmenge 
an, die an der Austrittsstelle des betreffenden Gebietes zum Abfluß kommt
— beträgt 10% oder weniger.

Zusammenfassend ist das betrachtete Gebiet entsprechend einer Kli­
maklassifikation einzuordnen. Bevorzugt man, wegen der Vergleichbarkeit 
aller Gebiete in Österreich, jene im Atlas der Republik Österreich darge­
legten Klassifikation, so ist dieses Gebiet dem pannonischen K lim atyp zu­
zurechnen.



von 
F. Nobilis

S k iz z e  des Kartenblattes 167 (Güssing)

1 G üssing (220 m)
2 E ltendorf (240 m)
3 St. M ichael im  B urgen land  (250 m)
4 K ukm irn  (260 m)
5 F ü rs ten fe ld  (276 m)
6 O berdorf i. B. (365 m)
7 W örtherberg  (402 m)

P I Pegel W örth  a .d .L ./L afn itz  
P2 Pegel D obersdorf/L afn itz  
P3 Pegel F ü rs ten fe ld /F e is tr itz

+  m ark an te  E rhebung  (408 m)

! 10 k m  |

Aus den Beobachtungen bis zum Jahr 1970 der Stationen Güssing, 
E lte n d o rf , St. Michael i.B., Kukmirn, Fürstenfeld, Oberdorf i.B. und Wör- 
th e r b e r g  (s. Skizze) werden einige Klimaelemente unter Einbeziehung 
überreg ionaler Erkenntnisse aus untreschiedlichen Beobachtungszeiträu­
m e n  besprochen. Die orographischen Unterschiede sind innerhalb des vor­
lie g e n d e n  Höhenintervalls relativ gering.

D er mittlere Jahresniederschlag beträgt etwa 700—800 mm und liegt 
n u r  im  Südwesten darüber. Die mittleren Summen des Niederschlags in 
d e n  Jahreszeiten betragen im Winter gegen 100 mm, im Frühjahr 150— 
2 0 0  m m , im Sommer gegen 300 mm und im Herbst 150—200 mm. Weitere 
E in ze lh e iten  sind der Tabelle 1 zu entnehmen.

90% der Jahreshöchstwerte der Tagesniederschläge überschreiten etwa 
2 5 — 30 mm. Als bisheriges Maximum wurde in Oberdorf am 22. 7. 1955 
e i n  Tagesniederschlag von 80,5 mm beobachtet. Die Zahl der Tage mit 
N ied ersch lag  — 1 mm beträgt etwa 90—100. Ohne bzw. ohne meßbaren 
N ied ersch lag  sind etwa 240 bis 260 Tage. Am häufigsten (40—50 Tage) 
b e w e g e n  sich die Tagessummen zwischen 1,0 und 4,9 mm sowie zwischen 
5 ?0 u n d  9,9 mm (20—25 Tage). Die Besetzung der Häufigkeitsklassen ist 
a b e r  doch geringfügig höhenmäßig differenziert.

B ei Untersuchung der Trockenperioden zeigt sich, daß im Kalender­
j a h r  (bzw. in der Vegetationsperiode) die mittlere Anzahl der Perioden bei

Klimatologische Beschreibung zum Kartenblatt 167 (Güssing)
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einer Periodendauer von 6 bis 9 Tagen 7—9 (4—5), bei einer Perioden­
dauer von 10 bis 14 Tagen 3—5 (1,5—2,5) beträgt.

Die mittlere Zahl der Tage mit Schneebedeckung liegt zwischen 40 
und 50. Mit dem Beginn der Schneebedeckung ist in der zweiten Dezem­
berdekade, mit dem Ende in der ersten oder zweiten Märzdekade zu rech­
nen. Der Beginn der Winterdecke ist in der ersten oder zweiten Jänner­
dekade, das Ende in der ersten oder zweiten Februardekade zu erwarten. 
Die mittlere Andauer der Winterdecke beträgt zwischen 30 und 40 Tagen. 
Die mittleren größten Schneehöhen sind mit rund 30 cm anzunehmen. 
Ohne bzw. ohne meßbare Schneehöhe sind 300—320 Tage. Am häufigsten 
im Jahr sind Tageswerte zwischen 1 und 14 cm (30—40).

Die wahren Jännerm ittel der Temperatur betragen etwa —2 bis —5°C, 
die des Juli etwa 18—20°C. Die wahren Temperaturmittel des Jahres be­
wegen sich zwischen 8 und 10°C. Die Jahresschwankung beträgt etwa 
20—22°C. Die ortsbezogenen Temperaturmittel sind für die einzelnenen 
Stationen in Tabelle 2 angeführt. Die durchschnittliche Anzahl der Tage 
mit Temperaturmittel über 5°C beträgt über 230. Die Anzahl der Tage mit 
Temperaturmittel über 10°C beträgt etwa 180. An bis zu 120 Tagen ist mit 
Frost zu rechnen. Als Eistage können etwa 25—30 bezeichnet werden. 
Mit Tagesmitteln der Lufttem peratur zwischen 15,0 und 19,9°C ist an 
70—85 Tagen, mit solchen zwischen 10,0 und 14,9°C an 65—75 Tagen zu 
rechnen.

Gewitter sind an 30—35 Tagen im Jahr anzunehmen.
Die Sonnenscheindauer beträgt im Winter 30—40%, im Frühjahr etwa 

45%, im Sommer überwiegend 55—60% und im Herbst 45—50% der effektiv 
möglichen Dauer.

Für die Verdunstung (die mögliche, aber nicht die tatsächliche) lassen 
sich Abschätzungen für die Einzelmonate (Dezember bis Februar vernach­
lässigbar) bezüglich der potentiellen Evaporation (nach Köhler) angeben. 
Diese nimmt mit der Höhe ab und beträgt im März überwiegend 20— 
30 mm, im April bis über 60 mm, im Mai und Juni 80—100 mm, im Juli 
80—120 mm, im August 60—80 mm, im September 40—60 mm, im Oktober 
20—30 mm und im November 10—20 mm.

Phänologisch gesehen ist mit dem Eintritt des Vollfrühlings vor dem 
1. Mai und mit dem Hochsommerbeginn in der ersten Julidekade zu rech­
nen. Die Vegetationszeit beträgt 240 Tage.

Die Abflußziffer beträgt 30% oder weniger. Die Abflußverhältnisse 
an den Pegeln Wörth a.d.L./Lafnitz (439,4 km2 Einzugsgebiet; 1961—1970), 
Dobersdorf/Lafnitz (925,1 km2 Einzugsgebiet; 1951—1970) und Fürstenfeld/
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Feistriz  (843,0 km2 Einzugsgebiet; 1951—1965) lassen sich durch die Jahres­
abflußspenden von 10,3 bzw. 8,1 sowie 10,7 1/s.km2, dem Monatsmaximum 
im  Jun i mit 15,9 bzw. 11,0 sowie 15,8 1/s.km2 und dem Monatsminimum 
im  Jänner mit 6,4 bzw. 5,6 sowie 6,5 1/s.km2 charakterisieren.

Zusammenfassend ist das betrachtete Gebiet entsprechend einer Kli­
maklassifikation einzuordnen. Bevorzugt man, wegen d e r‘Vergleichbarkeit 
a lle r Gebiete in Österreich, jene im Atlas der Republik Österreich darge­
leg te  Klassifikation, so ist das Gebiet von illyrischem Klimatyp mit e in e r 
Ubergangszone im Südosten zum pannonischen Klima
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Tabelle 1: Mittlere Monats- und Jahressummen des Niederschlags mit Normalzahlen und Extremwerten

Monat Beobachtetes
Station Reihe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 Jahr Tagesmaximum
Güssing 1951—1970 33 30 48 51 89 104 106 78 66 59 69 42 775 79,5 31. 5. 1967

1901—1970 35 37 43 52 82 90 92 81 67 60 62 45 746 79,5 31. 5. 1967
Eltendorf 1951—1970 29 30 40 54 89 106 113 87 65 57 69 42 781 65,3 30. 5. 1967
St. Michael 1951—1970 27 27 42 54 88 101 101 86 59 57 56 39 737 67,0 30. 5. 1967
i. Burgenl. 1901—1970 29 33 39 50 86 104 99 90 72 59 55 39 755 70,0 19. 8. 1926
Kukmirn 1951—1970 33 34 50 55 89 119 112 97 66 60 64 43 822 66,0 30. 5. 1967
Fürsten­ 1951—1970 31 33 48 52 80 115 111 93 69 58 69 45 804 62,8 22. 5. 1965
feld 1901—1970 31 32 42 53 81 105 113 98 77 64 58 47 801 80,4 7. 8. 1918
Oberdorf 1951—1970 19 21 36 45 75 102 100 97 58 51 50 30 684 80,5 22. 7. 1955

1901—1970 24 29 37 47 84 99 107 87 75 56 49 37 731 80,5 22. 7. 1955
Wörtherberg 1951—1970 27 27 42 53 87 107 112 106 64 54 55 41 775 73,5 30. 5. 1967

1901—1970 29 31 32 52 92 86 109 96 73 56 52 49 755 77,0 30. 5. 1934



Tabelle 2: Monats- und Jahresmittel der Lufttem peraturen mit Normalzahlen und Extremwerten

Monat max. Tagesmittel
Station Reihe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 Jahr min. Tagesmittel
Güssing 1951—1970 —2,8 —0,6 3,8 9,5 13,6 17,5 18,8 17,9 14,4 9,1 4,5 —0,6 8,8 28,9

—18,0
10.8. 1961 
15. 2.1956

Kukmirn 1951—1970 - 4 ,0 —1,7 2,9 8,8 13,5 17,7 18,8 17,9 13,9 8,4 3,5 —1,7 8,2 28,7
—17,4

24. 6. 1962 
16. 2.1956

Fürsten­
feld

1951—1970 —2,6 —0,4 3,9 9,8 14,0 17,8 19,2 18,2 14,7 9,5 4,5 —0,6 9,0 28,3
—16,1

8.7. 1957 
9. 2. 1956

1901—1970 - 2 ,4 —0,6 4,1 9,3 14,2 17,6 19,1 18,2 14,3 9,3 4,0 —0,3 8,9 28,3
—22,5

8. 7. 1957 
3. 2.1929

Oberdorf 1951—1970 —3,6 —1,1 4,2 9,6 13,0 16,3 18,3 17,7 14,5 9,8 5,8 - 0 ,4 8,7 28,8
—19,7

8. 7.1957
9. 2.1956

Wörther-
berg

1951—1970 —1,7 0,1 4,1 9,8 13,9 17,4 19,0 18,3 15,1 10,1 4,6 —0,2 9,2 30,1
—17,3

15. 8. 1952 
9. 2. 1956

1901—1970 - 1 ,5 0,2 4,3 9,3 14,1 17,1 18,9 18,3 14,8 9,8 4,2 0.1 9,1 30,1
—17,3

15. 8. 1952 
9. 2. 1956
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Klimatologische Beschreibung zum K artenblatt 168 (Eberau)

von 
F. Nobilis

Skizze des Kartenblattes 168 (Eberau)

1 H ag en sd o rf (200 m)
2 E b e ra u  (215 m)
3 E isen b erg  (255 m)

P I  P eg e l W o p p en d o rf /P in k a  
P2 P eg e l H an n ersd o rf/T au ch en  
P3 P ege l H e ilig en b ru n n /S trem

+  m a rk a n te  E rh eb u n g  (377 m) 
S ta a tsg re n z e

(H U ngarn )

. 10 k m  |

Aus den Beobachtungen bis zum Jah r 1970 der Stationen Hagensdorf, 
Eberau und Eisenberg (s. Skizze) werden einige Klimaelemente unter Ein­
beziehung überregionaler Erkenntnisse aus unterschiedlichen Beobach­
tungszeiträumen besprochen. Damit läßt sich das Klima des Gebietes in 
groben Zügen darstellen. Die Höhenunterschiede im Gebiet selbst sind 
relativ gering.

Der m ittlere Jahresniederschlag beträgt etwa 700—800 mm. Die mitt­
leren Summen des Niederschlags in den Jahreszeiten betragen im Winter 
gegen 100 mm, im Frühjahr 150—200 mm, im Sommer 200—300 mm und 
im Herbst 150—200 mm. Weitere Einzelheiten sind der Tabelle 1 zu ent­
nehmen. 90% der Jahreshöchstwerte der Tagesniederschläge überschreiten 
etwa 25 mm. Als bisheriges Maximum w urde in Hagensdorf am 8. 6. 1956 
ein Tagesniederschlag von 76,5 mm beobachtet. Die Zahl der Tage mit 
Niederschlag — 1 mm beträgt etwa 100. Ohne bzw. ohne meßbaren Nieder­
schlag sind etwa 250—260 Tage. Am häufigsten (45—55 Tage) bewegen 
sich die Tagessummen zwischen 1,0 und 4,9 mm sowie zwischen 5,0 und
9,9 mm (19—21 Tage).

Bei Untersuchung der Trockenperioden zeigt sich, daß im Kalenderjahr 
(bzw. in der Vegetationsperiode) die m ittlere Anzahl der Perioden bei einer 
Periodendauer von 6 bis 9 Tagen 7—8 (3,5—4,5), bei einer Periodendauer 
von 10 bis 14 Tagen 3,5—4,5 (1—2) beträgt.

Die mittlere Anzahl der Tage mit Schneebedeckung beträgt 40—50. 
Mit dem Beginn der Schneebedeckung ist in der ersten Dezemberdekade, 
mit dem Ende vor bzw, in der ersten Märzdekade zu rechnen. Der Beginn
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der W interdecke ist in der ersten Jännerdekade, das Ende in der ersten 
Februardekade. Die mittlere Andauer der Winterdecke beträgt 25—35 Ta­
ge. D ie mittleren größten Schneehöhen liegen zwischen 20 und 30 cm. 
O hne  bzw. ohne meßbare Schneehöhe sind 310—320 Tage. Am häufigsten 
im  J a h r  sind Tageswerte zwischen 1 und 14 cm (35).

D ie wahren Jännerm ittel der Temperatur betragen 0 bis —2°C, die 
des J u li  etwa 20°C. Die wahren Temperaturmittel des Jahres bewegen sich 
zw ischen  8 und 10°C. Die Jahresschwankung beträgt etwa 20—22°C. Die 
ortsbezogenen Temperaturmittel, die die orographischen Geländeeigen­
h e i te n  der Stationsumgebung beinhalten, sind für Hagensdorf und Eisen­
b e rg  in  Tabelle 2 angeführt. Die durchschnittliche Anzahl der Tage mit 
T em peratu rm ittel über 5°C beträgt über 230. Die Anzahl der Tage mit 
T em peraturm itte l über 10°C beträgt etwa 18°—190. Mit Frost ist an höch­
s te n s  100 Tagen zu rechnen. Als Eistage können höchstens 25 bezeichnet 
w e rd en . Mit Tagesmitteln der Lufttemperatur zwischen 15,0 und 19,9°C 
k a n n  an  etwa 80, mit jenen zwischen 10,0 und 14,9°C an rund 70 Tagen 
g e rec h n e t werden.

G ew itter sind an 25—30 Tagen anzunehmen.
D ie  Sonnenscheindauer beträgt im Winter 30—35%, im Frühjahr bis 

ü b e r  50%, im Sommer über 60% und im Herbst 45—50% der effiktiv 
m öglichen  Dauer.

F ü r  die Verdunstung (der möglichen, aber nicht der tatsächlichen) 
la sse n  sich Abschätzungen für die Einzelmonate (Dezember bis Februar 
vernachlässigbar) bezüglich der potentiellen Evaporation (nach Köhler) an­
g eb en . Diese nimmt mit der Höhe ab und beträgt im März 20—40 mm, im 
A p ril 60—80 mm, im Mai und Juni 80—100 mm, im Juli 80—120 mm, 
im  A ugust 40—80 mm, im September 40—60 mm, im Oktober 20—30 mm 
u n d  im  November 10—20 mm.

Phänologisch gesehen ist mit dem Eintritt des Vollfrühlings vor dem 
e r s te n  Mai, mit dem Hochsommerbeginn vor bzw. unmittelbar nach dem 
e r s te n  Ju li zu rechnen. Die Vegetationszeit beträgt über 240 Tage.

Die Abflußziffer beträgt 10% oder weniger. Die Abflußverhältnisse 
a n  d en  Pegeln Woppendorf/Pinka (416,9 km2 Einzugsgebiet; 1951—1970), 
H annersdorf/Tauchen (175,4 km2 Einzugsgebiet; 1951—1970) und Heiligen­
b ru n n /S tre m  (400,4 km2 Einzugsgebiet; 1951—1970) lassen sich durch die 
Jahresabflußspenden von 6,3 bzw. 4,6 sowie 4,3 1/s.km2, dem Monatsmaxi­
m u m  im März mit 9,3 bzw. 6,3 sowie 9,3 1/s.km2 und dem Monatsminimum 
im  Septem ber mit 4,2 bzw. 3,2 sowie 1,5 1/s.km2 charakterisieren.

Zusammenfassend ist das betrachtete Gebiet entsprechend einer Kli­
m aklassifikation einzuordnen. Bevorzugt man, wegen der Vergleichbarkeit 
a l le r  Gebiete, jene im Atlas der Republik Österreich dargelegte Klassifi­
k a tio n , so ist das Gebiet von pannonischem Klimatyp.
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Tabelle 1: Mittlere Monats- und Jahressummen des Niederschlags mit Normalzahlen und Extremwerten

Station Reihe 1 2 3 4 5
Monat 
6 7 8 9 10 11 12 Jahr

Beobachtetes
Tagesmaximum

Hagensdorf 1951—1970 30 31 46 56 90 112 95 86 64 61 60 41 772 76,5 8. 6. 1956
1901—1970 35 34 42 55 77 87 100 82 77 65 62 45 761 76,5 8. 6. 1956

Eberau 1951—1970 26 28 43 50 83 98 96 77 61 53 55 38 708 74,1 30. 5. 1967
1901—1970 34 29 40 46 71 81 91 84 66 52 51 42 687 74,1 30. 5. 1967

Eisenberg 1951—1970 26 27 41 45 81 94 90 79 58 54 48 36 679 70,0 22. 8. 1966

Tabelle 2: Monats- und Jahresm ittel der Lufttem peraturen mit Extremwerten

max. Tagesmittel
Station Reihe 1 2 3 4  5 6 7 8 9 10 11 12 Jahr min. Tagesmittel
Hagensdorf 1951—1970 —2,9 —0,8 3,8 9,6 14,1 17,6 19,0 18,2 14,4 9,2 4,5 —0,5 8,9 27,9 9. 7.1968

—18,9 2. 2.1963
Eisenberg 1956—1970 —2,4 —0,4 3,5 9,2 14,0 17,7 19,0 18,5 14,5 9,4 4,5 —0,2 8,9 30,2 8. 7.1957

—19,3 18.12.1963



Klim atologische Beschreibung zum Kartenblatt 193 (Jennersdorf

von
F. Nobilis

S k iz z e  des Kartenblattes 193 (Jennersdorf)

1 Jen n e rsd o rf (240 m)
A Ö sterreich  
H U ngarn  

YU Jugoslaw ien  
4- höchste E rhebung  au f österreich ischem

S taatsg renze

G ebiet (393 m)

YU

10 km

A u s  den Beobachtungen bis zum Jahre 1970 der Station Jennersdorf 
(s . S k izz e )  werden einige Klimaelemente unter Einbeziehung überregiona­
l e r  E rkenn tn isse  aus unterschiedlichen Beobachtungszeiträumen bespro­
c h e n .  D am it läßt sich eine Klimacharakteristik des österreichischen Gebie­
t e s  dars te llen . Die orographische Differenziertheit ist gering.

D e r  mittlere Jahresniederschlag (1951—1970) beträgt etwa 820 mm. 
D ie  m ittle re n  Summen des Niederschlags in den Jahreszeiten betragen im 
W i n t e r  120 mm, im Frühjahr 190 mm, im Sommer 310 mm und im Herbst 
2 0 0  m m . Die niederschlagsreichsten Monate sind Juni und Juli mit 105 
u n d  111m m . Der niederschlagsärmste Monat ist der Jänner mit 35 mm. 
9 0 %  d e r  Jahreshöchstwerte der Tagesniederschläge überschreiten etwa 
3 5  m m . Als bisheriges Maximum aus 1951—1970 wurde in Jennersdorf 
a m  21. 8. 1969 ein Tagesniederschlag von 65,2 mm beobachtet. Die Zahl 
d e r  T ag e  mit Niederschlag — 1 mm beträgt etwa 100. Ohne bzw. ohne 
m e ß b a r e n  Niederschlag sind etwa 230 Tage. Am häufigsten bewegen sich 
d i e  Tagessum m en zwischen 1,0 und 4,9 mm (45—50 Tage) sowie zwischen
0 ,1  u n d  0,9 mm (35—40 Tage).

B e i Untersuchung der Trockenperioden zeigt sich, daß im Kalenderjahr 
( b z w .  in  der Vegetationsperiode) die mittlere Anzahl der Perioden bei einer 
Periodendauer von 6 bis 9 Tagen 8 (4), bei einer Periodendauer von 10 bis 
1 4  T a g e n  3,3 (1,2) beträgt.
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Die mittlere Anzahl der Tage mit Schneebedeckung ist 50—60. Mit 
dem Beginn der Schneebedeckung ist in der ersten Dezemberdekade, mit 
dem Ende in der ersten oder zweiten Märzdekade zu rechnen. Der Beginn 
der Winterdecke ist in der dritten Dezemberdekade, das Ende in der 
ersten Februardekade zu erwarten. Die mittlere Andauer der Winterdecke 
ist etwa 40 Tage. Die mittlere maximale Schneehöhe beträgt weniger als 
30 cm. Ohne bzw. ohne meßbare Schneehöhe sind etwa 300 Tage. Am 
häufigsten im Jahr sind Tageswerte zwischen 1 und 14 cm (35—40) sowie 
zwischen 15 und 29 cm (15—20).

Die mittlere Jännertem peratur (1956—1970) beträgt in Jennersdorf 
—2,3°C, die Julitem peratur 19,5°C, die Jahresmitteltemperatur 9,4°C. Die 
Jahresschwankung beträgt rund 22°C. Die durchschnittliche Anzahl der 
Tage über 5°C beträgt 250, jene über 10°C 190. Mit Frost ist an etwa 100— 
120 Tagen zu rechnen. Als Eistage sind weniger als 30 zu bezeichnen. Mit 
Tagesmitteln der Lufttemperatur zwischen 15,0 und 19,9°C kann an 85 Ta­
gen im Jahr, mit solchen zwischen 10,0 und 14,9°C an über 70 Tagen ge­
rechnet werden.

An 30—35 Tagen des Jahres gibt es Gewitter.
Die Sonnenscheindauer beträgt im W inter 30—35%, im Frühjahr über 

50%, im Sommer über 60% und im Herbst 45—50% der effektiv möglichen 
Dauer.

Für die Verdunstung (der möglichen, aber nicht der tatsächlichen) 
lassen sich Abschätzungen hinsichtlich der Einzelmonate für die poten­
tielle Evaporation nimmt mit der Höhe ab und beträgt im März 30—40 mm, 
im April 60—80 mm, im Mai und Juni 80—100 mm, im Juli 100—120 mm, 
im August und September 40—60 mm, im Oktober 20—30 mm und im 
November 10—20 mm.

Phänologisch gesehen ist mit dem E intritt des Vollfrühlings vor dem
1. Mai, mit dem Hochsommerbeginn vor dem 1. Juli zu rechnen. Die Vege­
tationszeit beträgt über 240 Tage.

Die Abflußziffer — sie gibt den Anteil des Gebietsniederschlages an, 
der an der Austrittsstelle des betreffenden Gebietes zum Abfluß kommt — 
beträgt um 20%.

Zusammenfassend ist das betrachtete Gebiet entsprechend einer Kli­
maklassifikation einzuordnen. Bevorzugt man, wegen der Vergleichbarkeit 
aller Gebiete in Österreich, jene im Atlas der Republik Österreich darge­
legte Klassifikation, so ist das Gebiet von illyrischem Klimatyp.
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